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allgemeinen, und insbesondere im Hinblick auf die Schweiz, lässt sich heute noch 
kein Urteil fällen. Jedenfalls ist aber schon jetzt seine internationale Bedeutung so 
gross, dass es zurzeit angezeigt erscheint, dessen Weitertagung nicht zu unterbin­
den.

Aus diesem Grunde wäre die Aufenthaltsbewilligung der Kongressteilnehmer 
zu verlängern, jedoch um nicht mehr als jeweilen 14 Tage.

Nach gewalteter Beratung und nachdem das politische Departement den in Zif­
fer 3 verlangten Nachweis der Rückreisemöglichkeit fallen gelassen, wird be­
schlossen:

1. Der Kongress wird auf Zusehen hin noch weiter gestattet.
2. Das Einreisevisum wird nur zwecks Teilnahme an dem Sozialistenkongress 

gewährt.
3. Von der Fremdenpolizei ist den Kongressteilnehmern die Aufenthaltsbewilli­

gung bis auf weiteres jeweilen um 14 Tage zu verlängern.
4. Das politische Departement ist mit der Verständigung des Kongresssekreta­

riates von der unter 3) aufgeführten Bestimmung betraut.
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Le C hef du Département de l’Economie publique,
E.Schulthess, au Ministre de Suisse à Paris, A .D unant

L 95/F . Kohlenversorgung Bern, 3. Februar 1919

Wir empfingen Ihr Schreiben vom 29. Januar und bestätigen Ihnen das unsrige 
vom 27. gl. Mts.1

Herr Joerin Sohn ist heute in Bern eingetroffen und hat uns über seine im Saar­
gebiet gemachten Beobachtungen Bericht erstattet. Nach seinen Mitteilungen sind 
die 60000 t, die wir aus den Saargruben erhalten sollen, pro Februar in der Weise 
verteilt worden, dass uns von den Fiskalzechen der ehemaligen königlichen Berg­
werksdirektion in Saarbrücken 10000 t, von den übrigen Zechen 50000 t gelie­
fert werden sollen. Für den Januar war die Verteilung in umgekehrtem Sinne er­
folgt: 50000 t aus den Fiskalzechen und 100001 aus den übrigen Gruben.

Die effektiven Lieferungen pro Januar werden sich auf höchstens ca. 4 0 0 0 0 1 
belaufen, was hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben ist, dass die elsäs- 
sisch-lothringischen Staatsbahnen während etwa 8 Tagen keine Schweizerwagen 
angenommen haben. Der Ausfall von 20000 Tonnen sollte unter allen Umstän­
den im Februar eingeholt werden. Herr Joerin hat den Eindruck, dass speziell die 
Fiskalzechen in der Lage waren, ihre Produktion wesentlich zu steigern, und dass 
sie der Schweiz gerne mehr liefern würden als das ihnen zugeteilte Kontingent.

1. N on reproduit.
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Wir bitten Sie daher, bei den zuständigen Stellen dahin wirken zu wollen, dass die 
Fiskalzechen angewiesen werden, uns im Februar mindestens 30000 statt der 
vorgesehenen 10000 t zu liefern, damit in erster Linie der Ausfall des Januar ein­
geholt wird.

Über die Notwendigkeit einer namhaften Erhöhung des Gesamtm onatskontin­
gentes brauchen wir uns nicht weiter auszusprechen. Diese Erhöhung könnte 
wohl am zweckmässigsten und ohne Beeinträchtigung der Bezüge Frankreichs 
durch vermehrte Lieferungen der Fiskalzechen erfolgen. Herr Joerin glaubt, dass 
diese Zechen uns vom März an ohne Schwierigkeiten monatlich 50000 t liefern 
könnten, was zusammen mit den 50000 t, welche den ändern Zechen pro Fe­
bruar für die Schweiz zugeteilt sind und uns auch weiterhin geliefert werden soll­
ten, 100000 t ausmachen würde, d.h. ungefähr das Quantum, das wir vor dem 
Kriege aus den Saargruben bezogen haben. Wir bitten Sie, alles daran zu setzen, 
dass diese erhöhten Lieferungen vom März an bewilligt und dass ganz besonders 
die Fiskalzechen für die Versorgung der Schweiz herangezogen werden.

P. S. Bei den Besprechungen mit den französischen Behörden darf natürlich un­
ter keinen Umständen der Eindruck erweckt werden, als ob Herr Joerin sich mit 
der Leitung der Fiskalzechen wegen vermehrten Lieferungen an die Schweiz ver­
ständigt hätte, da sonst sowohl für die Zechenleitung als für Herrn Joerin die 
grössten Unannehmlichkeiten entstehen könnten und fatale Rückwirkungen auf 
unsere Kohlenversorgung zu befürchten wären.
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Les Délégués du Conseil fédéral pour les Questions économiques 
et industrielles, H. Heer et H. Grobet-Roussy, 

au Chef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess

Copie
Spezialbericht Nr. I 1 Paris, 3 . Februar 1919

Über die erste Sitzung, welche letzten Freitag (31. Jan.) stattgefunden hat, er­
laube ich mir, Ihnen inliegend das Protokoll2, welches Herr Jouvet angefertigt hat, 
statt eines detaillierten Berichtes zu übergeben, indem ich demselben als Beilage 
ein Resumé der Situation hinsichtlich der einzelnen Gegenstände beifüge.3

Wir haben den Eindruck, dass auch heute noch, nach bald drei Monaten, wel­
che seit dem Waffenstillstand verflossen sind, noch eine ungeheure Unordnung 
auf allen Gebieten der administrativen Tätigkeit Frankreichs sowohl als auch der

1. A propos de l ’organisation  de sa correspondance avec Berne, voir la lettre de H eer à Schu lt­
hess du 3 0 .1 .1 9 , reproduite sous n° 148.
2. Non reproduit.
3. Reproduit en annexe au présen t rapport.
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